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Mengenentwicklung alpenquerender Verkehr 

Übersicht  

 

Vorbemerkung 
1. Revision der Datengrundlagen Schienengüterverkehr: Ende 2012 wurde die Erfassungsmethodik des 

alpenquerenden Schienengüterverkehrs in Zusammenarbeit mit SBB Infrastruktur komplett überarbeitet. In 
der Folge haben sich auch geringfügige Änderungen der Zahlen zum alpenquerenden Schienengüterverkehr 
im 1. Semester ergeben. Daher sind die im vorliegenden 2. Semesterbericht 2012 enthaltenen Zahlen zum 1. 
Semester 2012 leicht tiefer als die des Semesterberichts zum 1. Semester 2012 (publiziert im August 2012). 

2. Die Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs im Jahr 2012 ist stark durch verschiedene ausseror-
dentliche Ereignisse geprägt: 
− Totalsperre der Gotthard-Schienenachse vom 05.06.2012 bis 02.07.2012 infolge Felssturz bei Gurtnel-

len: Aufgrund der mehrwöchigen Sperre im Juni  erlebte der alpenquerende Schienengüterverkehr durch 
die Schweiz einen deutlichen Einbruch im 2. Quartal 2012.  

− Totalsperre der Simplon-Schienenachse vom 11. August bis 2. September 2012 aufgrund von Sanie-
rungsarbeiten im Kehrtunnel Varzo auf der Simplon Südrampe.  

In der Interpretation der Mengenentwicklung müssen vor allem die Effekte dieser Streckensperrungen und 
die Effekte übergeordneter Trends grundsätzlich getrennt werden. Daher werden in diesem Semesterbericht 
sowohl die tatsächlich beobachteten Verkehrszahlen beschrieben und interpretiert, als auch ein Referenz-
szenario dargestellt, das die Verkehrsentwicklung ohne die Ereignisse diskutiert. 

 

Anzahl schwere Güterfahrzeuge 2011 2012
(in 1'000)

Total (+/-) Total (+/-) Total Total (+/-)
CH (Total) 628 -3.0% 580 -5.0% 1'258 1'209 -4.0%
Gotthard 465 -3.4% 421 -5.6% 927 886 -4.4%
San Bernardino 92 -6.1% 90 -5.6% 194 182 -5.8%
Simplon 42 +7.4% 43 +6.0% 80 85 +6.7%
Gr. St. Bernhard 29 -0.3% 26 -9.1% 58 55 -4.6%

Gesamt CH (Lasten-, Sattelzüge) 537 -3.6% 484 -5.7% 1'070 1'021 -4.6%
Brenner (Lasten-, Sattelzüge) 902 +2.6% 883 +2.8% 1'737 1'784 +2.7%

Nach Verkehrsträger 2011 2012
(Angaben in 1'000
Netto-Nettotonnen) Total (+/-) Total (+/-) Total Total (+/-) 
Total CH Strasse und Schiene 19'178 -8.4% 18'372 -4.1% 40'109 37'549 -6.4%
Strasse CH 7'242 -3.6% 6'593 -5.4% 14'483 13'835 -4.5%
Schiene CH 11'936 -11.1% 11'778 -3.4% 25'627 23'714 -7.5%
WLV Gotthard 1'981 -26.1% 2'326 +0.3% 5'000 4'308 -13.8%
WLV Simplon 1'441 -4.3% 1'109 -18.3% 2'863 2'550 -10.9%
WLV Total 3'423 -18.2% 3'435 -6.5% 7'862 6'858 -12.8%
UKV Gotthard 4'377 -3.8% 5'036 +8.9% 9'177 9'414 +2.6%
UKV Simplon 3'302 -11.9% 2'544 -16.3% 6'787 5'846 -13.9%
UKV Total 7'679 -7.4% 7'581 -1.1% 15'963 15'260 -4.4%
RLS Gotthard 71 -27.0% 79 -5.7% 182 151 -17.1%
RLS Simplon 763 -10.5% 683 -10.9% 1'619 1'446 -10.7%
RLS Total 834 -12.2% 762 -10.4% 1'801 1'597 -11.4%

Legende: schw ere Güterfahrzeuge = Güterfahrzeuge > 3.5 t
(+/-) = prozentuale Abw eichung gegenüber der entsprechenden Vorjahresperiode

2012
1. Semester 2. Semester

2012
1. Semester 2. Semester
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Strassengüterverkehr 

− Die Zahl schwerer Güterfahrzeuge (SGF) ging im 2. Semester 2012 um -5.0% auf 580'000 Fahr-
ten zurück, das sind ca. 31'000 Fahrten weniger als im Vorjahreszeitraum. Im Vergleich zum 1. 
Semester 2012 mit einem Rückgang von -3.0% hat sich der Rückgang damit noch verstärkt.  

− Auf das ganze Jahr 2012 bezogen ist die Zahl der schweren Güterfahrzeuge um -4.0% oder 
knapp 50'000 Fahrten zurückgegangen und liegt nun bei 1.209 Mio. Fahrten. Insgesamt liegt die 
Zahl der alpenquerenden Fahrten schwerer Güterfahrzeuge damit um -13.9% tiefer als im Refe-
renzjahr 2000 aber immer noch 559'000 Fahrten über dem Zielwert des Güterverlagerungsgeset-
zes (GVVG, SR 740.1). 

− Die Gotthard-Sperrung im Juni 2012 hatte eine sichtbare Auswirkung auf die Gesamtzahl der al-
penquerenden Fahrten im Jahr 2012. Dies zeigt die nachfolgende Abbildung. Während von Ja-
nuar bis Mai bzw. von Juli bis Dezember mit Ausnahme des Oktobers alle Monatswerte unter den 
Vorjahreswerten 2011 lagen, resultierte im Juni ein Wachstum gegenüber dem Vorjahreswert. 
Ohne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse im Juni 2012 wäre der Verkehr auf der Strasse 
noch stärker zurückgegangen. Unter der Annahme, dass sich der Juni in Bezug auf die Ver-
kehrsentwicklung ähnlich wie die Monate Januar bis Mai 2012 verhalten hätte, wären über das 
ganze Jahr gesehen statt der beobachteten 1.209 Mio. SGF lediglich 1.196 Mio. SGF verkehrt. 
Der Rückgang der Fahrten schwerer Güterfahrzeuge hätte im Jahr 2012 dann -5.0% und nicht 
wie tatsächlich gezählt -4.0% betragen. 
 

Figur 1:  Auswirkungen der Gotthardsperrung auf den alpenquerenden Strassengüterverkehr: Anzahl SGF. 
 
Die durch die Sperrung der Gotthard-Bahnlinie unmittelbar auf die Strasse zurückverlagerten 
Fahrten schwerer Güterfahrzeuge bewegen sich damit in einer Grössenordnung von ca. 13'000 
Fahrten oder ca. 540 zusätzlichen Fahrten pro Tag (gerechnet 5. Juni 2012 – 2. Juli 2012 Montag 
bis Samstag).1 

− Die Änderungsraten der einzelnen schweizerischen Alpenübergänge unterscheiden sich deutlich. 
Am mit Abstand wichtigsten Alpenübergang Gotthard (Anteil von 73% an Gesamtfahrtenzahl) 
wurde ein Rückgang der Fahrten im Jahresvergleich um -4.4% verzeichnet (-41'000 Fahrten), am 

                                                      

1 Im Vergleich zum Juni 2011 beträgt der Mehrverkehr im Juni 2012 während der Sperrung ca. 250-300 Fahrten pro Tag. 
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zweitwichtigsten Übergang San Bernardino (Anteil 15%) betrug der Rückgang -5.8% (-11'000 
Fahrten). 

− Entgegen dem rückläufigen Trend auf den beiden aufkommensstärksten Übergängen zeigt sich 
am Simplon (Anteil 7%) ein Zuwachs um +6.7% oder ca. 5'000 zusätzliche Fahrten. Ein Teil die-
ses Zuwachses ist auf eine mehrtägige Sperrung im 1. Quartal 2011 zurückzuführen mit entspre-
chend tiefen Vorjahreswerten im Jahr 2011. Auf der anderen Seite zeigt vor allem der Juni 2012 
am Simplon auffallende Spitzenwerte. Dies dürfte auf die Gotthard-Sperre zurückzuführen sein: 
Zum einen wurden während dieser Zeit Unterhaltsarbeiten auf der Simplon-Passstrasse vorüber-
gehend eingestellt, zum andern war für Gefahrguttransporte der Simplon die einzige Strassenal-
ternative zum Bahntransport durch den Gotthard. So wurden auch anlässlich der manuellen Zäh-
lung am 20. Juni 2012 auffallend viele Gefahrguttransporte erfasst. Hinzu kommt, dass im Sep-
tember der Grosse St. Bernhard aufgrund eines Erdrutsches mehrere Tage gesperrt war und der 
Verkehr über den Simplon umgeleitet wurde.  

− Am Grossen St. Bernhard (Anteil 4.6%) schliesslich entspricht die Entwicklung dem allgemeinen 
Trend (-4.6% oder 3'000 Fahrten weniger), nachdem aufgrund verschiedener Sondereffekte im 
Vorjahr noch ein Wachstum von +20.8% verzeichnet wurde. 

− Wie in der Schweiz war die Verkehrsentwicklung im alpenquerenden Verkehr auch in Österreich 
von Infrastruktureinschränkungen auf der Schiene geprägt. Der Brenner Eisenbahntunnel wurde 
umfassend saniert, was mit einer Totalsperre vom 6. August bis 10. September und zusätzlichen 
Wochenendsperren verbunden war. Am Brenner hat sich die Zahl der Fahrten schwerer Güter-
fahrzeuge um +2.7% erhöht. Neben der Sperre des Eisenbahntunnels hat vor allem die Aufhe-
bung des sektoralen Fahrverbots am Brenner seit Dezember 2012 sowie die damit zusammen-
hängende Reduktion des Rola-Angebots zu einer Mengensteigerung auf der Strasse geführt. Zu-
dem könnte die Gotthardsperre zu einem gewissen Mehrverkehr auf der Strasse über den Bren-
ner geführt haben. An den beiden französischen Übergängen Mont-Blanc (-2.9%) sowie Fréjus  
(-7.7%) wurde jeweils ein Rückgang der Fahrten beobachtet. 

− Das Transportaufkommen in Tonnen auf der Strasse ging im Jahr 2012 mit -4.5% leicht stärker 
zurück als die Anzahl der alpenquerenden Fahrten. Grund für den stärkeren Rückgang beim 
Transportaufkommen ist eine leichte Verschiebung von Sattelzügen hin zu den weniger stark 
ausgelasteten Lastenzügen und Lastwagen.  

Figur 2: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Strassengüterverkehr: Transportierte Tonnen auf der 
Strasse 
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Ohne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse und die damit verbundene Rückverlagerung von 
Schienengüterverkehren auf die Strasse wäre das Transportaufkommen des Strassengüterver-
kehrs noch deutlich stärker gesunken. Insgesamt wären im Jahr 2012 somit nur ca. 13.67 Mio. 
Tonnen statt der beobachteten 13.83 Mio. Tonnen auf der Strasse transportiert worden. Dies hät-
te zu einem Rückgang um insgesamt -5.6% im Jahr 2012 geführt (statt der beobachteten -4.5%). 
Insgesamt sind somit aufgrund der Gotthard-Sperrung knapp 170'000 Tonnen mehr auf der 
Strasse transportiert worden. 

Schienengüterverkehr 

− Der alpenquerende Schienengüterverkehr ist im 2. Semester um -3.4% zurückgegangen. Dies 
entspricht ca. 415'000 Tonnen weniger als im 2. Semester 2011. Absolut wurden in der 2. Hälfte 
2012 11.8 Mio. Tonnen über die zwei Schweizer Alpenübergänge transportiert.  

− Für das gesamte Jahr 2012 resultiert ein Rückgang im Schienengüterverkehr von -7.5%, dies 
entspricht ca. 1.9 Mio. Tonnen weniger als im Jahr 2011.  

− Das Verkehrsgeschehen auf den schweizerischen Alpenübergängen wurden 2012 durch ver-
schiedene Sondereffekte stark beeinflusst. Als wichtigsten Sondereffekt lässt sich zweifelsohne 
die Totalsperre der Gotthard-Achse aufgrund des Felssturzes bei Gurtnellen im Juni 2012 be-
nennen. Ausserdem führte die sanierungsbedingte Sperrung des Kehrtunnels Varzo zu einer 3-
wöchigen Totalsperre der Simplon-Achse im August 2012. Neben der mehrwöchigen Totalsper-
ren der Gotthard-Achse im Juni und der Simplon-Achse im August haben Streiks in Italien und im 
Hafen Rotterdam sowie mehrere Streckensperrungen auf der Simplon-Achse im 1. Semester 
2012 zu überdurchschnittlich vielen Zugsausfällen geführt. Alleine die Rollende Landstrasse (Ro-
la) war im 1. Quartal 2012 von rund 300 Zugsausfällen betroffen. Die Gotthard-Achse war zudem 
im März von einer 3-tägigen und im November von einer weiteren 4-tägigen Totalsperre betrof-
fen. 

− In einer hypothetischen Rechnung, bei der angenommen wird, dass sich der Juni 2012 analog 
der Monate Januar – Mai 2012 verhalten hätte, zeigt sich, dass aufgrund der Sperrung der Gott-
hard-Bahnlinie allein ca. 470'000 Tonnen weniger auf der Schiene über die Schweizer Alpen 
transportiert worden sind. 

 
Figur 3: Transportaufkommen im gesamten alpenquerenden Schienengüterverkehr 2012: Transportierte 
Tonnen Schiene 2011 bis 2012. 

0

500

1'000

1'500

2'000

2'500

3'000

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

1'000 Tonnen
pro Monat

Transportaufkommen Schienengüterverkehr 2011+2012
beobachtete Entwicklung und hypothetische Entwicklung ohne Gotthardsperre

2011

2012

Juni 2012 ohne 
Gotthard Sperrung



 Semesterbericht 2. Semester 2012 

 

 

Mengenentwicklung alpenquerender Verkehr 6/13 

 

 

Ohne die Gotthardsperre hätte der Rückgang 2012 auf der Schiene ca. 1.4 Mio. Tonnen anstelle 
der beobachteten 1.9. Tonnen betragen, also -5.6% (und nicht wie tatsächlich beobachtet -7.5%).  

− Die nachfolgende Figur zeigt die Verkehrsentwicklung am Gotthard im Jahr 2012 im Vergleich 
zum Vorjahr 2011: 

 
Figur 4: Alpenquerender Schienengüterverkehr am Gotthard 2012: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 
2012. 

Deutlich sichtbar sind in obiger Figur der Einbruch im Juni aufgrund des Felssturzes bei Gurtnel-
len und der starke Zuwachs im August während der 3-wöchigen Sperrung der Simplon-Achse. 

− Wie oben dargestellt war der Gotthard im 1. Semester in besonderem Mass vom Rückgang be-
troffen (Rückgang um -12.3%), konnte aber diesen Rückgang im 2. Semester teilweise kompen-
sieren (Wachstum um +5.9%) u.a. auch durch die Übernahme vieler Simplonverkehre während 
dessen Sanierung im August 2012. Der Verkehr am Gotthard als wichtigster Schweizer Schienen-
achse ging insgesamt um -3.4% zurück, während der Verkehr am Simplon -12.7% verlor.  

− Da die Sanierung des Kehrtunnels Varzo auf der Simplon-Achse auf den nachfrageschwachen 
August gelegt wurde und mit dem Gotthard eine Alternative mit erheblichen Kapazitätsreserven 
zur Verfügung stand, wirkte sich diese Sperrung auf den gesamten alpenquerenden Schienengü-
terverkehr nicht sehr stark aus (Rückgang von -6.6% im August im Vergleich zum August 2011, 
siehe Figur 3). Von der Sperrung am Simplon waren neben der Rola (Ausfall von über 100 Zügen) 
vor allem grossprofilige Verkehre betroffen, denen aufgrund des fehlenden 4-m-Korridors am 
Gotthard keine Alternativroute durch die Schweiz zur Verfügung stand. Die nachfolgende Figur 
zeigt deutlich den Mehrverkehr am Simplon im Juni und November aufgrund der Felsstürze am 
Gotthard und den starken Rückgang im August aufgrund der Sanierungsarbeiten. 
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Figur 5: Alpenquerender Schienengüterverkehr am Simplon 2012: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 
2012. 

− Vom Rückgang des alpenquerenden Schienengüterverkehrs im Jahr 2012 ist insbesondere der 
Wagenladungsverkehr (-12.8%) aber auch die – absolut in Tonnen betrachtet weniger bedeuten-
de – Rollende Landstrasse (-11.4%) betroffen, während im absolut gesehen wichtigsten Schie-
nensegment, dem Unbegleiteten Kombinierten Verkehr (UKV), ein Rückgang von lediglich -4.4% 
zu verzeichnen war. Insgesamt wurden 2012 im WLV rund 1 Mio. Tonnen weniger über die Alpen 
transportiert als im Vorjahr. Der UKV verlor ca. 700'000 Tonnen, während der Rückgang bei der 
Rola ca. 200'000 Tonnen entspricht. Bei der Rola sind v.a. die oben erwähnten Infrastrukturein-
schränkungen am Simplon im 1. Quartal sowie im August für den Rückgang verantwortlich. Zu-
sätzlich wurde während der Sperre am Gotthard im Juni 2012 das Angebot der Rollenden 
Landstrasse zu Gunsten des unbegleiteten kombinierten Verkehrs vorübergehend reduziert.  

− Insgesamt erhöhte sich durch die erwähnten Verschiebungen der Anteil des UKV am gesamten 
alpenquerenden Verkehr auf 40.6% (+0.8 Prozentpunkte), während der Anteil des WLV um -1.3 
Prozentpunkte auf 18.3% zurückging. Der Anteil der Rola ging um -0.2 Prozentpunkte auf 4.3% 
zurück. 

− Die Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) nennen nebst den Infrastruktureinschränkungen un-
terschiedliche Gründe für die Rückgänge bei den verschiedenen Verkehrsarten. Beim WLV spiel-
ten neben der konjunkturellen Entwicklung vor allem auch bestimmte Markteffekte eine Rolle 
(neues Routing von Ganzzügen über Österreich im Automobilbereich, rückläufige Nachfrage 
wichtiger Branchen wie z.B. die Zementindustrie).  

− Die Sperre der Gotthard-Achse im Juni 2012 hatte auch direkte Auswirkungen auf die Marktantei-
le im Güterverkehr. Da SBB Cargo und SBB Cargo International stärker auf den Gotthard kon-
zentriert sind, waren beide EVU auch in besonderem Masse von der langen Sperrung betroffen. 
In der 2. Jahreshälfte konnten beide EVU jedoch ihren Marktanteil wieder steigern. Er erreicht 
fürs Jahr 2012 41.3% (-2.1 %-Punkte gegenüber 2011). Die BLS Cargo war von den Infrastruk-
tureinschränkungen am Simplon im 1. Halbjahr sowie der dreiwöchigen Sperrung im August be-
sonders betroffen und musste im Vergleich zu 2011 einen Rückgang des Marktanteils um  
-2.9%-Punkte auf neu 39.6% hinnehmen. Crossrail als drittstärkster Player auf dem Markt konnte 
seinen Marktanteil um 2.5 Prozentpunkte auf nunmehr 13.0 % erhöhen, auch die 3 weiteren klei-
neren EVU verzeichneten Marktanteilszuwächse, DB Schenker Rail Schweiz ist erstmals mit 
nennenswerten Anteilen vertreten.  
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Tabelle 1: Marktanteile im alpenquerenden Schienengüterverkehr durch die Schweiz (Basis Netto-netto Tonnen 
auf dem Schweizer Normalspurnetz). SBB-Cargo International wird seit Mitte 2011 als EVU mit eigener Netzzu-
gangsbewilligung separat dargestellt. Bemerkung: Marktanteile werden erst ab einem Anteil von 1% dargestellt. 
  

Gesamtverkehr und Modalsplit 

− Haupteinflussfaktor für die Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs durch die Schweiz im 
Jahr 2012 ist die wirtschaftliche Entwicklung im europäischen Umfeld, insbesondere die wirt-
schaftliche Stagnation bzw. das rückläufige reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Italien. Italien 
steht zunehmend im Fokus der europäischen Finanzkrise. Eng verknüpft mit der wirtschaftlichen 
Entwicklung ist auch die Entwicklung der Aussenhandelsaktivitäten. Da ein Grossteil des alpen-
querenden Verkehrs in der Schweiz aus Verkehr von und nach Italien besteht, besteht zwischen 
der Entwicklung des Intra-EU-Handels von Italien und der Entwicklung des alpenquerenden Gü-
terverkehrs ein direkter Zusammenhang. 

Die nachfolgende Figur zeigt die Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der Schweiz, 
Deutschlands, Italiens sowie der EU und die Entwicklung des gesamtmodalen Transportaufkom-
mens in Tonnen im AQGV durch die Schweiz. 

 2011 2012 
 Gotthard Simplon Total Gotthard Simplon Total 
SBB Cargo Interna-
tional 18.6% 5.7% 12.9% 42.4% 8.0% 28.1% 

SBB Cargo 42.0% 15.9% 30.5% 17.6% 7.0% 13.2% 

BLS Cargo 30.8% 57.5% 42.5% 25.8% 59.1% 39.6% 

Crossrail 2.3% 21.0% 10.5% 4.4% 25.2% 13.0% 
TX Logistik 3.7% 0.0% 2.1% 4.0% 0.3% 2.5% 
Transalpin (bis 
17.4.11 Rail4Chem) 2.5% 0.0% 1.4% 2.9% 0.4% 1.9% 

DB Schenker Rail CH 0.1% 0.0% 0.0% 2.8% 0.0% 1.7% 
Total 100.0% 100.0% 100.0% 100.0% 100.0% 100.0% 
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Figur 6: Zusammenhang zwischen der Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der wichtigsten Quell- und 
Zielländer im alpenquerenden Verkehr und dem gesamten Transportaufkommen im alpenquerenden Ver-
kehr durch die Schweiz. Für das 4. Quartal 2012 liegen zur Zeit noch keine Daten vor. 

Figur 6 zeigt deutlich die rückläufige Entwicklung der Aussenhandelsaktivitäten im Jahr 2011 so-
wie im ersten Semester 2012. Die Veränderungsrate des gesamten Transportaufkommens in 
Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr durch die Schweiz folgt vergleichsweise direkt dem 
Verlauf der Aussenhandelsentwicklung und zeigt dabei eine hohe Übereinstimmung insbesonde-
re mit der Entwicklung in Italien (grüne Linie).  

− Insgesamt wurden im Jahr 2012 ca. 37.5 Mio. Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr über die 
schweizerischen Übergänge transportiert. Dies sind knapp 2.6 Mio. Tonnen oder -6.4% weniger 
als im Jahr 2011. Ohne Gotthard-Sperrung hätte der Rückgang nur ca. 2.3 Mio. Tonnen oder   
-5.6% betragen. Es wurde demnach nur ein Teil des Transportaufkommens, das aufgrund der 
Gotthard-Sperrung nicht auf der Schiene die Schweizer Alpen überqueren konnte, auf die 
schweizerischen Strassenübergänge verlagert.  

− Auf Basis einer Grobschätzung wurden aufgrund der Gotthardsperrung rund 300'000 Tonnen 
weniger über Schweizer Strassen- und Schienenübergänge transportiert als ohne Sperrung. Die-
se Mengen wurden entweder über einen ausländischen Schienenkorridor (Brenner oder Mt. Ce-
nis) oder auch einen ausländischen Strassenübergang umgeleitet. Informationen der KV-
Operateure zeigen, dass während der Gotthardsperrung im Juni 2012 vermutlich rund 10-20% 
der nicht mehr durch die Schweiz verlaufenden Verkehre über ausländische Schienenkorridore 
verlagert wurden (85% Brenner, 15% Modane/Mt. Cenis). Weitere mögliche Gründe für den ge-
sunkenen Gesamtverkehr wären z.B. Änderungen bei den Lieferanten und den Lieferwegen, Ab-
bau von Lagerbeständen oder eine zeitweise reduzierte Produktion. 

− Der Anteil des Schienengüterverkehrs, der aufgrund geringerer Zeit-Sensibilität zurückgehalten 
wurde und ab Juli 2012 nach Aufhebung der Sperrung kontinuierlich abtransportiert wurde, ist 
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vermutlich gering, die Analyse der Zeitreihen am Gotthard und Simplon (siehe Figuren weiter 
oben) zeigt keine Auffälligkeiten.   
 

Figur 7:Gesamter alpenquerender Güterverkehr: Transportierte Tonnen auf Strasse und Schiene 2011 bis 
2012. 
 

− Der Schienenanteil am Modalsplit ging im Jahr 2012 um 0.7 Prozentpunkte auf neu 63.2% zurück 
(2011: 63.9%). Ohne Gotthard-Sperrung im Juni 2012 wäre der Schienenanteil weniger stark zu-
rückgegangen.  
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Umweltmonitoring 

Das Projekt Monitoring Flankierende Massnahmen (MFM-U) des BAFU misst die Entwicklung der 
Luftschadstoff- und Lärmbelastung entlang der A2 und A13. In diesem Semesterbericht werden die 
entsprechenden Luftschadstoffmessungen vorgestellt: 

Stickoxide (NOx = NO + NO2) sind charakteristische Luftschadstoffe des motorisierten Verkehrs. Sie 
entstehen beim Verbrennen von Treibstoffen und werden hauptsächlich als NO ausgestossen und 
dann rasch zu Stickstoffdioxid (NO2) oxidiert. Für NO2 gibt es Immissionsgrenzwerte in der Luftreinhal-
te-Verordnung. Die schädlichen Auswirkungen sind u.a. Erkrankungen der Atemwege und Überdün-
gung von Ökosystemen. Zudem sind Stickoxide Vorläuferschadstoffe für Ozon sowie sekundären 
Feinstaub. 

Feinstaub wird u.a. durch den Verkehr emittiert, einerseits direkt aus dem Verbrennungsprozess durch 
den Auspuff, andererseits durch mechanische Abriebprozesse bei Reifen, Motoren und Bremsen. 
Speziell gesundheitsschädigend ist der für die menschliche Gesundheit kanzerogene Dieselruss. 

− Die NOX-Belastung entlang der A2 und A13 hat zwischen 2003 bis 2012 generell abgenommen, 
während die NO2-Belastung nur leicht zurückgegangen ist bzw. auf ähnlichem Belastungsniveau 
verharrt. Die Immissionsgrenzwerte für NO2 werden im Tessin und im Raum Basel noch stark 
überschritten, an der weniger verkehrsbelasteten A13 (San Bernardino) sind sie eingehalten. 

− Die PM10-Belastung nimmt weiter ab, wird aber im Tessin und Raum Basel entlang der A2 über-
schritten. Die Russbelastung folgt ebenfalls diesem Trend, muss aber aus gesundheitlichem As-
pekt weiterhin stark gesenkt werden. 

Die generelle Abnahme der NOX-Belastung ist ein Hinweis der zunehmenden Verbesserung der 
Emissionseigenschaften der Fahrzeuge. 2009 emittierten die schweren Güterfahrzeuge auf der A2 
und A13 im Alpenraum rund die Hälfte der durch den Verkehr ausgestossenen NOX-Emissionen, für 
die kommenden Jahre werden Verbesserungen erwartet. Aufgrund der komplexen atmosphärenche-
mischen Umwandlungsprozesse muss die NOX-Belastung allerdings weiter gesenkt werden, bis sich 
dies auch spürbar beim NO2 niederschlägt und die Immissionsgrenzwerte für NO2 schliesslich ein-
gehalten werden können. Beim Feinstaub und Russ muss die Belastung entlang der Transitachsen 
ebenfalls weiter gesenkt werden.  
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	Vorbemerkung

	1. Revision der Datengrundlagen Schienengüterverkehr: Ende 2012 wurde die Erfassungsmethodik des alpenquerenden Schienengüterverkehrs in Zusammenarbeit mit SBB Infrastruktur komplett überarbeitet. In der Folge haben sich auch geringfügige Änderungen der Zahlen zum alpenquerenden Schienengüterverkehr im 1. Semester ergeben. Daher sind die im vorliegenden 2. Semesterbericht 2012 enthaltenen Zahlen zum 1. Semester 2012 leicht tiefer als die des Semesterberichts zum 1. Semester 2012 (publiziert im August 2012).
	2. Die Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs im Jahr 2012 ist stark durch verschiedene ausserordentliche Ereignisse geprägt:
	 Totalsperre der Gotthard-Schienenachse vom 05.06.2012 bis 02.07.2012 infolge Felssturz bei Gurtnellen: Aufgrund der mehrwöchigen Sperre im Juni  erlebte der alpenquerende Schienengüterverkehr durch die Schweiz einen deutlichen Einbruch im 2. Quartal 2012. 
	 Totalsperre der Simplon-Schienenachse vom 11. August bis 2. September 2012 aufgrund von Sanierungsarbeiten im Kehrtunnel Varzo auf der Simplon Südrampe. 
	In der Interpretation der Mengenentwicklung müssen vor allem die Effekte dieser Streckensperrungen und die Effekte übergeordneter Trends grundsätzlich getrennt werden. Daher werden in diesem Semesterbericht sowohl die tatsächlich beobachteten Verkehrszahlen beschrieben und interpretiert, als auch ein Referenzszenario dargestellt, das die Verkehrsentwicklung ohne die Ereignisse diskutiert.
	Strassengüterverkehr

	 Die Zahl schwerer Güterfahrzeuge (SGF) ging im 2. Semester 2012 um -5.0% auf 580'000 Fahrten zurück, das sind ca. 31'000 Fahrten weniger als im Vorjahreszeitraum. Im Vergleich zum 1. Semester 2012 mit einem Rückgang von -3.0% hat sich der Rückgang damit noch verstärkt. 
	 Auf das ganze Jahr 2012 bezogen ist die Zahl der schweren Güterfahrzeuge um -4.0% oder knapp 50'000 Fahrten zurückgegangen und liegt nun bei 1.209 Mio. Fahrten. Insgesamt liegt die Zahl der alpenquerenden Fahrten schwerer Güterfahrzeuge damit um -13.9% tiefer als im Referenzjahr 2000 aber immer noch 559'000 Fahrten über dem Zielwert des Güterverlagerungsgesetzes (GVVG, SR 740.1).
	 Die Gotthard-Sperrung im Juni 2012 hatte eine sichtbare Auswirkung auf die Gesamtzahl der alpenquerenden Fahrten im Jahr 2012. Dies zeigt die nachfolgende Abbildung. Während von Januar bis Mai bzw. von Juli bis Dezember mit Ausnahme des Oktobers alle Monatswerte unter den Vorjahreswerten 2011 lagen, resultierte im Juni ein Wachstum gegenüber dem Vorjahreswert. Ohne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse im Juni 2012 wäre der Verkehr auf der Strasse noch stärker zurückgegangen. Unter der Annahme, dass sich der Juni in Bezug auf die Verkehrsentwicklung ähnlich wie die Monate Januar bis Mai 2012 verhalten hätte, wären über das ganze Jahr gesehen statt der beobachteten 1.209 Mio. SGF lediglich 1.196 Mio. SGF verkehrt. Der Rückgang der Fahrten schwerer Güterfahrzeuge hätte im Jahr 2012 dann -5.0% und nicht wie tatsächlich gezählt -4.0% betragen./Figur 1:  Auswirkungen der Gotthardsperrung auf den alpenquerenden Strassengüterverkehr: Anzahl SGF.Die durch die Sperrung der Gotthard-Bahnlinie unmittelbar auf die Strasse zurückverlagerten Fahrten schwerer Güterfahrzeuge bewegen sich damit in einer Grössenordnung von ca. 13'000 Fahrten oder ca. 540 zusätzlichen Fahrten pro Tag (gerechnet 5. Juni 2012 – 2. Juli 2012 Montag bis Samstag).
	 Die Änderungsraten der einzelnen schweizerischen Alpenübergänge unterscheiden sich deutlich. Am mit Abstand wichtigsten Alpenübergang Gotthard (Anteil von 73% an Gesamtfahrtenzahl) wurde ein Rückgang der Fahrten im Jahresvergleich um -4.4% verzeichnet (-41'000 Fahrten), am zweitwichtigsten Übergang San Bernardino (Anteil 15%) betrug der Rückgang -5.8% (-11'000 Fahrten).
	 Entgegen dem rückläufigen Trend auf den beiden aufkommensstärksten Übergängen zeigt sich am Simplon (Anteil 7%) ein Zuwachs um +6.7% oder ca. 5'000 zusätzliche Fahrten. Ein Teil dieses Zuwachses ist auf eine mehrtägige Sperrung im 1. Quartal 2011 zurückzuführen mit entsprechend tiefen Vorjahreswerten im Jahr 2011. Auf der anderen Seite zeigt vor allem der Juni 2012 am Simplon auffallende Spitzenwerte. Dies dürfte auf die Gotthard-Sperre zurückzuführen sein: Zum einen wurden während dieser Zeit Unterhaltsarbeiten auf der Simplon-Passstrasse vorübergehend eingestellt, zum andern war für Gefahrguttransporte der Simplon die einzige Strassenalternative zum Bahntransport durch den Gotthard. So wurden auch anlässlich der manuellen Zählung am 20. Juni 2012 auffallend viele Gefahrguttransporte erfasst. Hinzu kommt, dass im September der Grosse St. Bernhard aufgrund eines Erdrutsches mehrere Tage gesperrt war und der Verkehr über den Simplon umgeleitet wurde. 
	 Am Grossen St. Bernhard (Anteil 4.6%) schliesslich entspricht die Entwicklung dem allgemeinen Trend (-4.6% oder 3'000 Fahrten weniger), nachdem aufgrund verschiedener Sondereffekte im Vorjahr noch ein Wachstum von +20.8% verzeichnet wurde.
	 Wie in der Schweiz war die Verkehrsentwicklung im alpenquerenden Verkehr auch in Österreich von Infrastruktureinschränkungen auf der Schiene geprägt. Der Brenner Eisenbahntunnel wurde umfassend saniert, was mit einer Totalsperre vom 6. August bis 10. September und zusätzlichen Wochenendsperren verbunden war. Am Brenner hat sich die Zahl der Fahrten schwerer Güterfahrzeuge um +2.7% erhöht. Neben der Sperre des Eisenbahntunnels hat vor allem die Aufhebung des sektoralen Fahrverbots am Brenner seit Dezember 2012 sowie die damit zusammenhängende Reduktion des Rola-Angebots zu einer Mengensteigerung auf der Strasse geführt. Zudem könnte die Gotthardsperre zu einem gewissen Mehrverkehr auf der Strasse über den Brenner geführt haben. An den beiden französischen Übergängen Mont-Blanc (-2.9%) sowie Fréjus (-7.7%) wurde jeweils ein Rückgang der Fahrten beobachtet.
	 Das Transportaufkommen in Tonnen auf der Strasse ging im Jahr 2012 mit -4.5% leicht stärker zurück als die Anzahl der alpenquerenden Fahrten. Grund für den stärkeren Rückgang beim Transportaufkommen ist eine leichte Verschiebung von Sattelzügen hin zu den weniger stark ausgelasteten Lastenzügen und Lastwagen. /Figur 2: Auswirkungen Gotthardsperrung auf den Strassengüterverkehr: Transportierte Tonnen auf der StrasseOhne die Sperrung der Gotthard-Schienenachse und die damit verbundene Rückverlagerung von Schienengüterverkehren auf die Strasse wäre das Transportaufkommen des Strassengüterverkehrs noch deutlich stärker gesunken. Insgesamt wären im Jahr 2012 somit nur ca. 13.67 Mio. Tonnen statt der beobachteten 13.83 Mio. Tonnen auf der Strasse transportiert worden. Dies hätte zu einem Rückgang um insgesamt -5.6% im Jahr 2012 geführt (statt der beobachteten -4.5%). Insgesamt sind somit aufgrund der Gotthard-Sperrung knapp 170'000 Tonnen mehr auf der Strasse transportiert worden.
	Schienengüterverkehr

	 Der alpenquerende Schienengüterverkehr ist im 2. Semester um -3.4% zurückgegangen. Dies entspricht ca. 415'000 Tonnen weniger als im 2. Semester 2011. Absolut wurden in der 2. Hälfte 2012 11.8 Mio. Tonnen über die zwei Schweizer Alpenübergänge transportiert. 
	 Für das gesamte Jahr 2012 resultiert ein Rückgang im Schienengüterverkehr von -7.5%, dies entspricht ca. 1.9 Mio. Tonnen weniger als im Jahr 2011. 
	 Das Verkehrsgeschehen auf den schweizerischen Alpenübergängen wurden 2012 durch verschiedene Sondereffekte stark beeinflusst. Als wichtigsten Sondereffekt lässt sich zweifelsohne die Totalsperre der Gotthard-Achse aufgrund des Felssturzes bei Gurtnellen im Juni 2012 benennen. Ausserdem führte die sanierungsbedingte Sperrung des Kehrtunnels Varzo zu einer 3-wöchigen Totalsperre der Simplon-Achse im August 2012. Neben der mehrwöchigen Totalsperren der Gotthard-Achse im Juni und der Simplon-Achse im August haben Streiks in Italien und im Hafen Rotterdam sowie mehrere Streckensperrungen auf der Simplon-Achse im 1. Semester 2012 zu überdurchschnittlich vielen Zugsausfällen geführt. Alleine die Rollende Landstrasse (Rola) war im 1. Quartal 2012 von rund 300 Zugsausfällen betroffen. Die Gotthard-Achse war zudem im März von einer 3-tägigen und im November von einer weiteren 4-tägigen Totalsperre betroffen.
	 In einer hypothetischen Rechnung, bei der angenommen wird, dass sich der Juni 2012 analog der Monate Januar – Mai 2012 verhalten hätte, zeigt sich, dass aufgrund der Sperrung der Gotthard-Bahnlinie allein ca. 470'000 Tonnen weniger auf der Schiene über die Schweizer Alpen transportiert worden sind.
	/
	Figur 3: Transportaufkommen im gesamten alpenquerenden Schienengüterverkehr 2012: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 2012.
	Ohne die Gotthardsperre hätte der Rückgang 2012 auf der Schiene ca. 1.4 Mio. Tonnen anstelle der beobachteten 1.9. Tonnen betragen, also -5.6% (und nicht wie tatsächlich beobachtet -7.5%). 
	 Die nachfolgende Figur zeigt die Verkehrsentwicklung am Gotthard im Jahr 2012 im Vergleich zum Vorjahr 2011:
	/
	Figur 4: Alpenquerender Schienengüterverkehr am Gotthard 2012: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 2012.
	Deutlich sichtbar sind in obiger Figur der Einbruch im Juni aufgrund des Felssturzes bei Gurtnellen und der starke Zuwachs im August während der 3-wöchigen Sperrung der Simplon-Achse.
	 Wie oben dargestellt war der Gotthard im 1. Semester in besonderem Mass vom Rückgang betroffen (Rückgang um -12.3%), konnte aber diesen Rückgang im 2. Semester teilweise kompensieren (Wachstum um +5.9%) u.a. auch durch die Übernahme vieler Simplonverkehre während dessen Sanierung im August 2012. Der Verkehr am Gotthard als wichtigster Schweizer Schienenachse ging insgesamt um -3.4% zurück, während der Verkehr am Simplon -12.7% verlor. 
	 Da die Sanierung des Kehrtunnels Varzo auf der Simplon-Achse auf den nachfrageschwachen August gelegt wurde und mit dem Gotthard eine Alternative mit erheblichen Kapazitätsreserven zur Verfügung stand, wirkte sich diese Sperrung auf den gesamten alpenquerenden Schienengüterverkehr nicht sehr stark aus (Rückgang von -6.6% im August im Vergleich zum August 2011, siehe Figur 3). Von der Sperrung am Simplon waren neben der Rola (Ausfall von über 100 Zügen) vor allem grossprofilige Verkehre betroffen, denen aufgrund des fehlenden 4-m-Korridors am Gotthard keine Alternativroute durch die Schweiz zur Verfügung stand. Die nachfolgende Figur zeigt deutlich den Mehrverkehr am Simplon im Juni und November aufgrund der Felsstürze am Gotthard und den starken Rückgang im August aufgrund der Sanierungsarbeiten.
	/
	Figur 5: Alpenquerender Schienengüterverkehr am Simplon 2012: Transportierte Tonnen Schiene 2011 bis 2012.
	 Vom Rückgang des alpenquerenden Schienengüterverkehrs im Jahr 2012 ist insbesondere der Wagenladungsverkehr (-12.8%) aber auch die – absolut in Tonnen betrachtet weniger bedeutende – Rollende Landstrasse (-11.4%) betroffen, während im absolut gesehen wichtigsten Schienensegment, dem Unbegleiteten Kombinierten Verkehr (UKV), ein Rückgang von lediglich -4.4% zu verzeichnen war. Insgesamt wurden 2012 im WLV rund 1 Mio. Tonnen weniger über die Alpen transportiert als im Vorjahr. Der UKV verlor ca. 700'000 Tonnen, während der Rückgang bei der Rola ca. 200'000 Tonnen entspricht. Bei der Rola sind v.a. die oben erwähnten Infrastruktureinschränkungen am Simplon im 1. Quartal sowie im August für den Rückgang verantwortlich. Zusätzlich wurde während der Sperre am Gotthard im Juni 2012 das Angebot der Rollenden Landstrasse zu Gunsten des unbegleiteten kombinierten Verkehrs vorübergehend reduziert. 
	 Insgesamt erhöhte sich durch die erwähnten Verschiebungen der Anteil des UKV am gesamten alpenquerenden Verkehr auf 40.6% (+0.8 Prozentpunkte), während der Anteil des WLV um -1.3 Prozentpunkte auf 18.3% zurückging. Der Anteil der Rola ging um -0.2 Prozentpunkte auf 4.3% zurück.
	 Die Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) nennen nebst den Infrastruktureinschränkungen unterschiedliche Gründe für die Rückgänge bei den verschiedenen Verkehrsarten. Beim WLV spielten neben der konjunkturellen Entwicklung vor allem auch bestimmte Markteffekte eine Rolle (neues Routing von Ganzzügen über Österreich im Automobilbereich, rückläufige Nachfrage wichtiger Branchen wie z.B. die Zementindustrie). 
	 Die Sperre der Gotthard-Achse im Juni 2012 hatte auch direkte Auswirkungen auf die Marktanteile im Güterverkehr. Da SBB Cargo und SBB Cargo International stärker auf den Gotthard konzentriert sind, waren beide EVU auch in besonderem Masse von der langen Sperrung betroffen. In der 2. Jahreshälfte konnten beide EVU jedoch ihren Marktanteil wieder steigern. Er erreicht fürs Jahr 2012 41.3% (-2.1 %-Punkte gegenüber 2011). Die BLS Cargo war von den Infrastruktureinschränkungen am Simplon im 1. Halbjahr sowie der dreiwöchigen Sperrung im August besonders betroffen und musste im Vergleich zu 2011 einen Rückgang des Marktanteils um -2.9%-Punkte auf neu 39.6% hinnehmen. Crossrail als drittstärkster Player auf dem Markt konnte seinen Marktanteil um 2.5 Prozentpunkte auf nunmehr 13.0 % erhöhen, auch die 3 weiteren kleineren EVU verzeichneten Marktanteilszuwächse, DB Schenker Rail Schweiz ist erstmals mit nennenswerten Anteilen vertreten. 
	Tabelle 1: Marktanteile im alpenquerenden Schienengüterverkehr durch die Schweiz (Basis Netto-netto Tonnen auf dem Schweizer Normalspurnetz). SBB-Cargo International wird seit Mitte 2011 als EVU mit eigener Netzzugangsbewilligung separat dargestellt. Bemerkung: Marktanteile werden erst ab einem Anteil von 1% dargestellt.
	Gesamtverkehr und Modalsplit

	 Haupteinflussfaktor für die Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs durch die Schweiz im Jahr 2012 ist die wirtschaftliche Entwicklung im europäischen Umfeld, insbesondere die wirtschaftliche Stagnation bzw. das rückläufige reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Italien. Italien steht zunehmend im Fokus der europäischen Finanzkrise. Eng verknüpft mit der wirtschaftlichen Entwicklung ist auch die Entwicklung der Aussenhandelsaktivitäten. Da ein Grossteil des alpenquerenden Verkehrs in der Schweiz aus Verkehr von und nach Italien besteht, besteht zwischen der Entwicklung des Intra-EU-Handels von Italien und der Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs ein direkter Zusammenhang.
	Die nachfolgende Figur zeigt die Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der Schweiz, Deutschlands, Italiens sowie der EU und die Entwicklung des gesamtmodalen Transportaufkommens in Tonnen im AQGV durch die Schweiz.
	/
	Figur 6: Zusammenhang zwischen der Entwicklung des Aussenhandelsvolumens der wichtigsten Quell- und Zielländer im alpenquerenden Verkehr und dem gesamten Transportaufkommen im alpenquerenden Verkehr durch die Schweiz. Für das 4. Quartal 2012 liegen zur Zeit noch keine Daten vor.
	Figur 6 zeigt deutlich die rückläufige Entwicklung der Aussenhandelsaktivitäten im Jahr 2011 sowie im ersten Semester 2012. Die Veränderungsrate des gesamten Transportaufkommens in Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr durch die Schweiz folgt vergleichsweise direkt dem Verlauf der Aussenhandelsentwicklung und zeigt dabei eine hohe Übereinstimmung insbesondere mit der Entwicklung in Italien (grüne Linie). 
	 Insgesamt wurden im Jahr 2012 ca. 37.5 Mio. Tonnen im alpenquerenden Güterverkehr über die schweizerischen Übergänge transportiert. Dies sind knapp 2.6 Mio. Tonnen oder -6.4% weniger als im Jahr 2011. Ohne Gotthard-Sperrung hätte der Rückgang nur ca. 2.3 Mio. Tonnen oder  -5.6% betragen. Es wurde demnach nur ein Teil des Transportaufkommens, das aufgrund der Gotthard-Sperrung nicht auf der Schiene die Schweizer Alpen überqueren konnte, auf die schweizerischen Strassenübergänge verlagert. 
	 Auf Basis einer Grobschätzung wurden aufgrund der Gotthardsperrung rund 300'000 Tonnen weniger über Schweizer Strassen- und Schienenübergänge transportiert als ohne Sperrung. Diese Mengen wurden entweder über einen ausländischen Schienenkorridor (Brenner oder Mt. Cenis) oder auch einen ausländischen Strassenübergang umgeleitet. Informationen der KV-Operateure zeigen, dass während der Gotthardsperrung im Juni 2012 vermutlich rund 10-20% der nicht mehr durch die Schweiz verlaufenden Verkehre über ausländische Schienenkorridore verlagert wurden (85% Brenner, 15% Modane/Mt. Cenis). Weitere mögliche Gründe für den gesunkenen Gesamtverkehr wären z.B. Änderungen bei den Lieferanten und den Lieferwegen, Abbau von Lagerbeständen oder eine zeitweise reduzierte Produktion.
	 Der Anteil des Schienengüterverkehrs, der aufgrund geringerer Zeit-Sensibilität zurückgehalten wurde und ab Juli 2012 nach Aufhebung der Sperrung kontinuierlich abtransportiert wurde, ist vermutlich gering, die Analyse der Zeitreihen am Gotthard und Simplon (siehe Figuren weiter oben) zeigt keine Auffälligkeiten.  /Figur 7:Gesamter alpenquerender Güterverkehr: Transportierte Tonnen auf Strasse und Schiene 2011 bis 2012.
	 Der Schienenanteil am Modalsplit ging im Jahr 2012 um 0.7 Prozentpunkte auf neu 63.2% zurück (2011: 63.9%). Ohne Gotthard-Sperrung im Juni 2012 wäre der Schienenanteil weniger stark zurückgegangen. 
	Umweltmonitoring

	Das Projekt Monitoring Flankierende Massnahmen (MFM-U) des BAFU misst die Entwicklung der Luftschadstoff- und Lärmbelastung entlang der A2 und A13. In diesem Semesterbericht werden die entsprechenden Luftschadstoffmessungen vorgestellt:
	Stickoxide (NOx = NO + NO2) sind charakteristische Luftschadstoffe des motorisierten Verkehrs. Sie entstehen beim Verbrennen von Treibstoffen und werden hauptsächlich als NO ausgestossen und dann rasch zu Stickstoffdioxid (NO2) oxidiert. Für NO2 gibt es Immissionsgrenzwerte in der Luftreinhalte-Verordnung. Die schädlichen Auswirkungen sind u.a. Erkrankungen der Atemwege und Überdüngung von Ökosystemen. Zudem sind Stickoxide Vorläuferschadstoffe für Ozon sowie sekundären Feinstaub.
	Feinstaub wird u.a. durch den Verkehr emittiert, einerseits direkt aus dem Verbrennungsprozess durch den Auspuff, andererseits durch mechanische Abriebprozesse bei Reifen, Motoren und Bremsen. Speziell gesundheitsschädigend ist der für die menschliche Gesundheit kanzerogene Dieselruss.
	 Die NOX-Belastung entlang der A2 und A13 hat zwischen 2003 bis 2012 generell abgenommen, während die NO2-Belastung nur leicht zurückgegangen ist bzw. auf ähnlichem Belastungsniveau verharrt. Die Immissionsgrenzwerte für NO2 werden im Tessin und im Raum Basel noch stark überschritten, an der weniger verkehrsbelasteten A13 (San Bernardino) sind sie eingehalten.
	 Die PM10-Belastung nimmt weiter ab, wird aber im Tessin und Raum Basel entlang der A2 überschritten. Die Russbelastung folgt ebenfalls diesem Trend, muss aber aus gesundheitlichem Aspekt weiterhin stark gesenkt werden.
	Die generelle Abnahme der NOX-Belastung ist ein Hinweis der zunehmenden Verbesserung der Emissionseigenschaften der Fahrzeuge. 2009 emittierten die schweren Güterfahrzeuge auf der A2 und A13 im Alpenraum rund die Hälfte der durch den Verkehr ausgestossenen NOX-Emissionen, für die kommenden Jahre werden Verbesserungen erwartet. Aufgrund der komplexen atmosphärenchemischen Umwandlungsprozesse muss die NOX-Belastung allerdings weiter gesenkt werden, bis sich dies auch spürbar beim NO2 niederschlägt und die Immissionsgrenzwerte für NO2 schliesslich eingehalten werden können. Beim Feinstaub und Russ muss die Belastung entlang der Transitachsen ebenfalls weiter gesenkt werden. 
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